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Ein Gebäude mit „Kinderrennbahn“
Rundgang auf der Kindergarten-Baustelle in der Fenchelstraße – Die Kleinen sollen zum neuen Kindergartenjahr im Herbst einziehen können

Von Stefan Zeeh

Hirschberg-Leutershausen. Wie der
Neubau des evangelischen Kindergar-
tens Leutershausen mit seinen markan-
ten fünf Satteldächern künftig das Orts-
bild prägen wird, ist seit mehreren Mo-
naten gut erkennbar. Der Rohbau des
„Storchennestes“ ist seit Ende 2021 fer-
tiggestellt, das Dach gedeckt und Fens-
ter sowie Türen eingebaut. Doch wie geht
es im Inneren voran? Um diese Frage zu
klären, hatte die Gemeinde am Mittwoch
zu einem Pressetermin eingeladen. „Der-
zeit haben die Firmen mit den Auswir-
kungen der Corona-Pandemie und Ma-
terialengpässen zu kämpfen“, verdeut-
lichte Bürgermeister Ralf Gänshirt, dass
der Baufortschritt längst nicht wie ge-
wünscht vorangekommen ist.

Bei den zeitlich aufeinander abge-
stimmten Arbeiten der 28 am Bau be-
teiligten Firmen würde der Ausfall einer,
etwa wegen nicht vorhandenem Arbeits-
materials, schwer ins Gewicht fallen. An-
gesichts dieser Probleme war Gänshirt
zufrieden mit dem Baufortschritt. „Da-
für steht schon ordentlich was da.“

Das gilt auch fürs Innere, nimmt die-
ses doch allmählich Formen an. Gut ist
die Aufteilung in die Räume zu erken-
nen. Im Erdgeschoss dominieren die gro-
ße Treppe zum Obergeschoss und das
Foyer mit seinem zum Obergeschoss hin
offenen Luftraum das Bild. Auffällig ist
beim Betreten des Gebäudes die Wärme.
„Das kommt nicht von der Sonnenein-
strahlung. Wir haben die Fußbodenhei-
zung angestellt“, erläuterte der Bürger-
meister. Das ist zunächst etwas verwun-
derlich, denn die eigentliche Heizung für
den Kindergarten, ein mit Gas betriebe-
nesBlockheizkraftwerk, istnochgarnicht
fertig eingebaut. Dass trotzdem die Hei-
zung angestellt werden konnte, um den
Estrich zu trocknen, liegt am Gesamt-
konzept, in das die nahe gelegene Hein-
rich-Beck-Halle und die Martin-Stöhr-
Schule eingebunden sind. „Die Fußbo-

denheizung im Kindergarten ist derzeit
an den Gaskessel in der Martin-Stöhr-
Schule angebunden“, erklärte der stell-
vertretende Bauamtsleiter Karl Martiné.

Doch nicht nur das Blockheizkraft-
werk, in dem neben Wärme auch Strom
erzeugt wird und das zukünftig auch die
anderen Gebäude mit Wärme versorgen
wird, ist in Richtung Energieeffizienz
ausgelegt. Neben den großen Fenstern
befinden sich Lüftungsgeräte für jeden
Raum. „Mit Wärmerückgewinnung“,
wies Architekt Simon Fischer vom Archi-
tekturbüro „Studio Fischer“ auf die Be-
sonderheit hin. Dazu kommt eine dicke
Isolierung der massiven Außenwände.
„Ohne Plastik, sondern aus Mineralwol-
le“, betonte Fischer. Das für Gebäude-
isolierung sonst häufig verwendete Poly-
styrol wurde nicht eingesetzt. Im Ober-
geschoss zeigt sich ein etwas anderes Bild.

Da es keine abgehängten Deckenverklei-
dungen gibt, folgen die Decken dem Ver-
lauf der Satteldächer. Dadurch entste-
hen unterschiedlich hohe, lichte Räume.
Diese lassen bereits erahnen, wie hier in
wenigen Monaten Kinder spielen wer-
den. Neben einem großen Aufenthalts-
raum für jede der fünf Gruppen mit ins-
gesamt rund 115 Kindern gibt es jeweils
einen kleineren Intensivraum und einen
Schlafraum, den sich zwei Gruppen tei-
len. Zwei lange Flure verbinden alle Räu-
me. „Das sind richtige Kinderrennbah-
nen“, sah der Architekt Vathavong Sa-
nanikone von der Planungsgesellschaft
„Dr. Bittmann und Sananikone“ hier die
Kinder bereits herumtoben.

Breite Fensterbänke an den fast bis
zum Boden reichenden Fenstern laden
aber auch zum Verweilen ein. Von man-
chen aus ist ein Blick in den Garten mög-

lich. Auch hier hat sich viel getan. Zen-
trales Element des Außengeländes ist der
große Wiesenhügel, der bereits mit grau-
en Pflastersteinen eingefasst ist. Um ihn
herum wird ein ebenfalls gepflasterter
Weg angelegt. Auf der Nordseite des
Außengeländes wird es einen Wasser-
spielplatz geben, und unter der dort be-
findlichen Weide Sitzbänke aus Holz.
Weitere Spielmöglichkeiten ergeben sich
unter den Platanen an der Südseite.

Im August könnten laut Gänshirt
Kindergarten und Außengelände fertig-
gestellt sein, vorausgesetzt, es kommt
nicht doch noch zu Verzögerungen we-
gen Materialknappheit. „Derzeit läuft es
gut“, sahGänshirtabereinemEinzugzum
neuen Kindergartenjahr optimistisch
entgegen. Auch die Gesamtkosten hiel-
ten sich weiter im Rahmen und lägen wie
geplant bei rund acht Millionen Euro.

Die Gestaltung des Außengeländes (links oben) und des Inneren (links unten ein Gruppenraum) des evangelischen Kindergartens schreitet vor-
an, wie eine Begehung mit Tina Raupp, Simon Fischer, Ralf Gänshirt, Karl Martiné und Vathavong Sananikone (v.l.) zeigte. Fotos: Dorn

Rathaus Hirschberg. 8 bis 12 Uhr Rat-
haus und Bürgerdienst ohne Terminver-
einbarung geöffnet (3G). Der Fenster-
schalter im Außenbereich ist zudem wei-
terhin geöffnet.
„Rucksäcke für den Bunker“. 16 bis 18
Uhr letztmalige Spendenannahme für die
Ukraine (Hygieneartikel, haltbare Nah-
rungsmittel, medizinische Produkte),
Markthalle Leutershausen.
Großsaasemer Buwe. 19 Uhr Jahres-
hauptversammlung, Gasthaus „Zur
Bergstraße“
Olympia-Kino. 16.30 Uhr Das schwarze
Quadrat. 19 Uhr Drive my car. Reser-
vierung unter www.olympia-leutershau-
sen.de, kino@olympia-leutershausen.de
oder 06201/509195. Es gilt 2G.
Sängereinheit Leutershausen. Chorpro-
ben entfallen.
Katholische Pfarrgemeinde Leutershau-
sen. 17.55 Uhr Rosenkranzgebet. 18.30
Uhr Messfeier (Gedenken an Beate Schön,
Georg Sander, an Menschen, an die nie-
mand mehr denkt, und der Toten der Wo-
che vom 25. bis 31. März: Walter Kunkel
2020, Brigitte Kühl 2020, Amanda Ziel-
bauer 2017, Herbert Kunkel 2017, Anna
Kumpf 2015, Klaus-Dieter Reichow 2014,
Günter Peter 2009, Rosa Helfrich 2004,
Hedwig Wagner 2002).
Katholische Pfarrgemeinde Hohensach-
sen/Großsachsen/Lützelsachsen. 6.30
Uhr Frühschicht mit Andacht zum Hun-
gertuch.
Evangelische Kirchengemeinde Leuters-
hausen. 9 bis 18 Uhr Kirche geöffnet.
Evangelische Kirchengemeinde Groß-
sachsen. 11 bis 18 Uhr offene Kirche.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Alte Apotheke,
Heddesheim, Schaafeckstraße 23, Tele-
fon: 0 62 03/ 4 13 24. anzi

GLH stellt Gemeinde schlechtes Umwelt-Zeugnis aus
Bürgermeister wehrte sich bei Online-Veranstaltung: „Wir denken Klimaschutz immer mit“ – Kritische Worte zur Ortsumgehung

Hirschberg. (ze) Was kann die Gemeinde
zur Verbesserung ihrer CO2-Bilanz bei-
tragen? Wie werden die Weichen für eine
umweltfreundliche Zukunft gestellt? Und
ist die Erschließung eines Neubaugebiets
in diesem Zusammenhang nicht kontra-
produktiv? Unter der Prämisse des Kli-
maschutzes stand Bürgermeister Ralf
Gänshirt am Mittwoch der Grünen Liste
Hirschberg (GLH) bei einem Online-
Meeting Rede und Antwort.

Claudia Schmiedeberg attestiert der
Gemeinde zunächst kein gutes Umwelt-
Zeugnis. „Die Klimabilanz der letzten
zehn Jahre ist ernüchternd: Bei den Pri-
vathaushalten sind keine Emissionsein-
sparungen enthalten, und auch beim
Energiebereich der Gemeinde hat sich
wenig getan. Die meist in die Jahre 2035
oder 2045 gesteckten Ziele suggerieren
Zeit, aber dem ist nicht so. Es wird ein
weiteres, verlorenes Jahr, wenn sich auch
auf lokaler Ebene nichts tut“, stellt die
Vorsitzende fest. „Es ist ein zentrales

Thema, keine Frage – und wir müssen vor
der eigenen Tür anfangen. Aber unsere
Investitionen gehen in diese Richtung,
Umwelt und Klima werden bei unseren
Projekten immer mitgedacht und mit-
gemacht“, macht Gänshirt deutlich. Bei-
spiel Sanierung Heinrich-Beck-Halle:
Dank Fußbodenheizung, neuer Fenster
und Automatismen bei Licht und Wasser
wirdeinedeutlicheEnergie-Reduktionim
späteren Betrieb erwartet. Schon im April
werde der erste Bauabschnitt beginnen.

Dariusch Alizadeh empfindet auch
Tempo-30-Zonen als kleinen, aber wich-
tigen Umwelt-Schritt. „In der Heddes-
heimer Straße ist bei den Betroffenhei-
ten die Lärmquelle nicht schlecht genug,
um durchgängig Tempo 30 hinzukriegen.
Ich weiß nicht, wie die Entscheidung aus-
fällt, es hängt vom Regierungspräsidium
ab“, sagt Gänshirt. Bei der Breitgasse sei
Tempo 30 wahrscheinlicher. Vielen GLH-
Mitgliedern aber geht das noch nicht weit
genug. Andrea Müller-Bischoff fordert

eine Vision: „Was ist unser Anteil in
Hirschberg?“, fragt sie. „Andere Städte
sind bereits klimaneutral, in Hirschberg
wird immer nur hier und da ein bisschen
was gemacht“, vermisst Thomas Herdner
eine konkrete Strategie und Aufbruch-
stimmung. Auch Fraktionsvorsitzende
Monika Maul-Vogt wünscht sich einen
Grundsatzbeschluss oder dem Beitritt in
ein Bündnis, „um klare Zahlen und Ziele
für CO2-Einsparungen zu benennen“.

„Ich bevorzuge lieber konkrete Maß-
nahmen“, stellt Gänshirt jedoch klar, dass
er den großen Sanierungsstau nicht in
zwei Jahren abwickeln kann, auch fi-
nanziell und personell gebe es Grenzen.
„Und letztlich entscheiden immer noch
die Gremien über die Projekte“, betont
der Bürgermeister. Man müsse auch die
„kleinen Dinge“ sehen wie Artenschutz,
Waldpflege oder E-Ladesäulen. Und doch
wolle auch Gänshirt ein neues Klima-
schutzkonzept gestalten: „Es ist keine
freiwillige Aufgabe mehr, sondern zur

Pflicht geworden. Und ich werde nicht
müde, dafür zu werben.“ Insgesamt stel-
le er im Gemeinderat aber ein Umden-
ken und eine „neue Haltung“ fest. „Es hat
sich schon etwas geändert. Bei den Men-
schen – und auf der Straße“, findet das
Gemeindeoberhaupt. Das könnte sich bei
der Debatte um die Umgehungsstraße in
Großsachsen widerspiegeln. „Es wäre ein
enormer Flächenverbrauch. Das Land-
schaftsbild in der Feldflur würde sich ge-
waltig verändern“, präsentiert sich
Gänshirt nicht gerade als Fan der Idee.

Anders sieht es bei der Erschließung
eines Neubaugebietes aus. Die Nachfra-
ge in Hirschberg sei groß, nicht nur von
Auswärtigen. „Unser Ziel muss ja auch
sein, dass Menschen bleiben wollen. Wenn
sie in neuen Lebenssituationen wie Aus-
zug aus dem Elternhaus oder Familien-
nachwuchs keinen adäquaten Wohn-
raum bei uns finden und nur deshalb fort-
ziehen, tut mir das weh“, betont Gäns-
hirt. Auch sei die Gemeinde auf eine gut

durchmischte Alters- und Bevölkerungs-
struktur angewiesen. „Mögliche Flächen
müssten aber viel intensiver genutzt wer-
den. Es braucht eine höhere Wohndichte
als vor zehn, 20 Jahren“, erklärt er.

Und wie sieht es bei der Belastung in
der Verwaltung aus? „Immer am Limit,
wir haben viele Projekte auf dem Tisch.
Ich weiß, vielen geht es nicht schnell ge-
nug, aber wir jammern nicht und versu-
chen unser Bestes“, beschreibt Gänshirt
seine bisherige Amtszeit als drei Jahre im
Krisenmodus. Zwei bis drei Stellen seien
noch nicht besetzt, auch ein Klima-
schutz-Manager werde gesucht.

Bürgermeister Ralf Gänshirt war online bei
der Grünen Liste zu Gast. Foto: Dorn

TVG will sich unabhängiger von Werbe- und Spendeneinnahmen machen
Jahreshauptversammlung: Moderate Erhöhung der Mitgliedsbeiträge beschlossen – Olga Wolf ist neue Seniorenbeauftragte – Lob für viel Engagement in Corona-Zeit

Hirschberg-Großsachsen. (max) Corona
bestimmte zwar im vergangenen Jahr das
Geschehen, ansonsten zog man aber eine
positive Bilanz beim größten Verein
Hirschbergs, dem Turnverein Germania
Großsachsen. 30 Mitglieder waren am
Mittwoch zur Jahreshauptversammlung
in die Sachsenhalle gekommen. Die Be-
richte aus den Abteilungen wurden teils
coronabedingt von Vertretungen aus den
Abteilungen oder dem Zweiten Vorsit-
zenden, Bernd Kopp, übernommen.

Vorsitzende Rebekka Ulrich bedank-
te sich für die große Unterstützung aus
dem Vorstand, von Abteilungsleitern und
Trainern: „Ihr habt es möglich gemacht,
dass sportlich in dieser Zeit bei uns über-
haupt etwas ging“, sagte sie. Zu den gro-
ßen außersportlichen Veranstaltungen
zählte sie die Benennungen einer Außen-
anlage nach dem Ehrenvorsitzenden Ru-
di Frößinger, der der Mitgliederver-
sammlung ebenfalls beiwohnte.

Beim Bericht von Schatzmeister Klaus
Müller war aufgefallen, dass der Verein
sich nur zu 28 Prozent aus Mitgliedsbei-
trägen finanziere. Um sich unabhängiger
von Einnahmen aus Werbung und Spen-
den zu machen, wurden die Beiträge mo-
derat erhöht, je nach Abteilung um zwei
bis 20 Euro jährlich, was auf Zustim-
mung stieß. Zudem wurde beschlossen,

dass Olga Wolf das neue Amt der Senio-
renbeauftragten innehaben wird. Sie soll
als Sprachrohr für die Senioren im Ver-
ein wirken, ähnlich wie es die Jugend-
abteilung für die Jugend hält. Ein Be-
auftragter fürs Kurssystem konnte nicht
gefunden werden, genauso wenig wie ein
Leiter des Wirtschaftsbetriebs oder ein
Beauftragter für das Kurssystem.

Der sportliche Leiter der Handballer,
Tom Zahn, zeigte sich kämpferisch und
sagte, die „Erste Herren“ stünde jetzt in
der „heißesten Phase der Saison“ in der
Dritten Liga und müssten für die kom-
menden Heimspiele die Sachsenhalle zur
„Sachsenhölle“ für die Gegner machen.
Immerhin geht es bei der Mannschaft um
den Klassenerhalt. Die „Zweite Herren“
habe eine „solide Runde“ gespielt, drei
Leistungsträger würden den Verein al-
lerdings verlassen, für die Ersatz gefun-
den werden müsse. Bei der Dritten Mann-
schaft seien durch Corona viele Spiele in
der Bezirksliga eins ausgefallen, außer-
dem habe man ein Nachwuchsproblem.

Beim Jugendhandball der Spielge-
meinschaften „HG Saase“ und „MSG
HeLeuSaas“, wurden die Auswirkungen
der Pandemie in der vergangenen Saison
weniger. Sie sei zwar „zerrissen“ gewe-
sen, es seien aber wieder „Spiele um
Punkte“ möglich gewesen, wodurch die

Motivation stark gestiegen sei, wie Ab-
teilungsleiter Volker Glock erklärte. Für
die kommende Saison könne man erst-
mals seit zwei Jahren eine vollständige
Qualifikation melden, und alle Trainer-
teams seien doppelt besetzt. Die gute Ju-
gendarbeit führe zu dem Problem, dass
zunehmend Spieler von größeren Ver-
einen abgeworben würden.

ImTennishabemantrotzCoronazwölf
neue Mitglieder bei den Erwachsenen be-
grüßen dürfen, sagte Moritz Stadler. Er

bedankte sich für die „unglaublichen
Leistungen“ der Mitglieder, die Sanie-
rungsarbeiten an Platz und Halle mit gro-
ßem Aufwand gestemmt haben. Die Ab-
teilung wird dieses Jahr 50 und Stadler
hoffte, das gebührend feiern zu können.

Kopp übernahm den Bericht aus der
Abteilung Boule für Leiter Peter Hof-
mann. Kopp berichtete, dass er die Spie-
ler oft sehe und es eine „rege Teilnahme“
gebe. 23 Spieler seien aktiv, Hofmann su-
che allerdings einen Nachfolger, da er

nach 14 Jahren die Abteilungsleitung ab-
geben möchte. Spontan meldete sich nie-
mand, der das Amt übernehmen könnte.
Aus der Tanzabteilung berichtete Ly-
sander Ammann. Zehn aktive Paare näh-
men das Tanzangebot aktuell wahr. Beim
Tae-Kwon-Do habe man keine Mitglie-
der durch die Pandemie verloren, es sei
allerdings schwierig, dass die „guten
Hallenzeiten“ in der Martin-Stöhr-
Schule meistens nicht verfügbar seien,
berichtete Peer Böhrnsen. Das neue
Kurssystem werde gut angenommen, und
man wolle auch noch einen Selbstver-
teidigungskurs für Frauen anbieten.

Aus dem Tischtennis berichtete Alex-
anderSkrobuszynski,derdieLeitung2021
übernommen hatte. „In der Abteilung
läuft es“, sagte er zufrieden. Mina Platz
und Leonie Nesselhauf hatten 2021 die
Leitung der Abteilung Turnen, Freizeit-
und Gesundheitssport von Rebekka Ul-
rich übernommen, die „viel neuen Wind“
gebracht habe, was ihr einen Applaus ein-
brachte. Skrobuszynski, Platz, Nessel-
hauf,TanzabteilungsleiterinMonikaStein
und Jugendabteilungsleitern Katja
Schweinhardt wurden in ihren Ämtern
bestätigt. Um kommende Versammlun-
gen noch zu verbessern, verteilte der Vor-
stand einen Fragebogen, auf dem die Mit-
glieder ihre Wünsche äußern konnten.

Der Vorstand des Turnvereins Germania Großsachsen mit den wiedergewählten Abteilungs-
leitern und der neuen Seniorenbeauftragten des Vereins, Olga Wolf (vorne, 2.v.li.). Foto: Dorn
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